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Nr. 36

Beide Aufnahmen
vom Tambour- und
Pfeiferfest in
Ausserberg

Mit Trammel und mit Pfife zieh mir dürs Walliser Laid

Nr. 36

Stuf unrairtlictjen ißfoben soffen bic greifchärter einft buret)
bie SBaltifcrlonbe beut geinbe entgegen, ober um einem frem«
ben ftreitboren Gerrit ihre Sienfte ansubieten. Sie Stabt Sern
mar faum gegrünbet, als bie raufluftigen Siirger über bie ©rirn«
fei 3ogen, um im ©oms eine neue fjerrfchaft an3utreten. Sa
fchon ertönten bie ^arftböruer bie ßibone hinunter unb riefen
fjilfe herbei. Später 3ogen bie Dberroalüfer mit bumpfem
Xrommetftang über ben Simpton unb Sernharb, als ihr großer
Schinner feine ßanbsteute öfters mobl su brauchen mußte, um
feine oielen Sjänbel gegen grantreich aus3Utragen. Stus bem
jßarfthorn unb ber Sriegertrommet ift gahrßunberte fpäter bas
irommler« unb Sfeifer=Sorps im Dbermaltis entftanben. 3n
jebem größern Sorf roirb getrommelt, roenn ein Iotates firch-
fiches ober metttiches geftchen ben 2tßtag unterbricht, menn bie
gelber eingefegnet, für bie ©rnte gebanft, ober menn bie got=
bene Sraube 3ur SReife gelangt ift. Stile 3mei Söhre aber haben
bie Srommter» unb iPfeifer=Corps bes Dbermaflis ihr eigenes
geft, ein richtiges, unoerborbenes Sottsfeft. Sa 3eigen bie Set«
tionen, mas fie Steues einftubiert, mer fich 3um ©inselbläfer unb
Schläger entmictelt hat. 3Jlit ©lau mirb ber mächtige, reich
gefchmücfte Sattftocf gefchmungen, es blähen fich bie Sacfen unb
bie feefen Stugen bticten mit füblichem ©tans 3um Sanner
empor, bas mährenb bes Sortrags fleißig gefchmungen mirb.
Sanfbarer Seifaß belohnt bie Sarbietung. Stus aß ben SBaßifer«
börfchen finb fie hergekommen, bie Angehörigen unb greunbe
bes alten Sottsbrauches. grauen unb Söchter tragen bie fehmuefe

Sracht aus ©roßmutters reich oer3ierter Xruhe. Sie fteßt ihnen
gut 3U ben frifetpfrohen ©efichtern, bie ohne Schminfe gerötet
finb, bemt fie finb nicht meniger babei, als ihre Sungmannfchaft,
unter ber fich ia auch ihr „Sepp" ober „gran3" befinbet. Stb«

mechfetnb betritt auch bie SrachtemSereinigung bas Sobium
unb es ertönen bie forgfältig neu gefammetten alten SBaßifer«
meifen, bie bie liebliche Heimat, bie Schöße mo man lebt unb
meitt, befingen. b.

Elizabeth
Die „Queen Elizabeth", das neue Riesenschiff
der Cunard-Linie, vor dem Stapellauf. Die
„Queen Elizabeth" ist das neue Schwesterschiff
der „Queen Mary", der Inhaberin des Blauen
Bandes des Ozeans. Das Schiff wird auf der
Werft von John Browns & Co in Clydebank,
Schottland gebaut. Der Stapellauf wird am
27. September 1938 erfolgen.

Bild links:
Das Riesenruder für die „Queen Elizabeth"
wird auf der Werft einmontiert

Bild rechts:
Das Einpassen des ersten Propellers
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Lei6s àknabmen
vom l'ambour- un6
Nkeikerkest in
àsserber^

M Viiiuiiittl m«! mit?kitv àdmiràsUaliker 1^«!

Nr. z6

Auf unwirtlichen Pfaden zogen die Freischärler einst durch
die Walliserlande -dem Feinde entgegen, oder um einem frem-
den streitbaren Herrn ihre Dienste anzubieten. Die Stadt Bern
war kaum gegründet, als die rauflustigen Bürger über die Grim-
sel zogen, um im Goms eine neue Herrschaft anzutreten. Da
schon ertönten die Harsthörner die Rhone hinunter und riefen
Hilfe herbei. Später zogen die Oberwalliser mit dumpfem
Trommelklang über den Simplon und Bernhard, als ihr großer
Schinner seine Landsleute öfters wohl zu brauchen wußte, um
seine vielen Händel gegen Frankreich auszutragen. Aus dem
Harsthorn und der Kriegertrommel ist Jahrhunderte später das
Trommler- und Pfeifer-Corps im Oberwallis entstanden. In
jedem größern Dorf wird getrommelt, wenn ein lokales kirch-
liches oder weltliches Festchen den Alltag unterbricht, wenn die
Felder eingesegnet, für die Ernte gedankt, oder wenn die gol-
dene Traube zur Reife gelangt ist. Alle zwei Jahre aber haben
die Trommler- und Pfeifer-Corps des Oberwallis ihr eigenes
Fest, ein richtiges, unverdorbenes Volksfest. Da zeigen die Sek-
tionen, was sie Neues einstudiert, wer sich zum Einzelbläser und
Schläger entwickelt hat. Mit Elan wird der mächtige, reich
geschmückte Taktstock geschwungen, es blähen sich die Backen und
die kecken Augen blicken mit südlichem Glanz zum Banner
empor, das während des Vortrags fleißig geschwungen wird.
Dankbarer Beifall belohnt die Darbietung. Aus all den Walliser-
dörfchen sind sie hergekommen, die Angehörigen und Freunde
des alten Volksbrauches. Frauen und Töchter tragen die schmucke

Tracht aus Großmutters reich verzierter Truhe. Sie steht ihnen
gut zu den frisch-frohen Gesichtern, die ohne Schminke gerötet
sind, denn sie sind nicht weniger dabei, als ihre Iungmannschaft,
unter der sich ja auch ihr „Sepp" oder „Franz" befindet. Ab-
wechselnd betritt auch die Trachten-Vereinigung das Podium
und es ertönen die sorgfältig neu gesammelten alten Walliser-
weisen, die die liebliche Heimat, die Scholle wo man lebt und
weilt, besingen. n.

klàdvtd
Oie „Oueea Olisabstb", clas neue Niessnscbikk
6er Lanar6-I.mie, ver 6em Stapellavik. Oie
„(lueen Oliaabetb" ist 6as nene Sebwesterscbikk
6er „(jueen làrzc", 6er lnbaberiri 6es Llsuen
Namles 6es Ozeans. Das Sckikk vvir6 auk 6er
Werkt von Zobn Browns 8c Lo in Llzèbanlc,
8cbottlnn6 Aebant. Oer Ltapellank w>r6 am
27. September 19z8 erteile».

LiI6 linlcs:
Das Riesenrn6er kür 6ie „Ouesn Lliasbetb"
wir6 auk 6er Werkt einmontiert

Lil6 recbts:
Oas Oinpassen 6es ersten Propellers



Hptm. -BaciZ/eri war Komman-
dant der Unglücksstaffel. Er
kam, wie Obit. Sommexhalder,
mit schweren Verletzungen da-
VOP

Oblt. Sommerhaider (Zürich),
der im Flugzeug von Haupt-
mann Bacilieri als Beobachter
flog und mit schweren Brand-
wunden davon kam

Ein schwarzer Tag für die Schweizerische Militär-
Aviatik war der 27. August. Die unter dem Kommando von Hptm.
Bacilieri stehende Staffel sollte sich an das Flugmeeting nach Lugano
begeben. Infolge unsichtigen Wetters verirrten sie sich und prallten an
den Hängen des Drusberges und der Heuberge an.

Ansicht des Heuberges, wo drei Maschinen an die Felsen stiessen und
zerschellten. Die Aufprallstellen sind durch weisse Kreuze gekennzeich-
net. Unten erkennt man das Dorf Muotathal. Photopress.

-f- Oblt. Äomeghz/ü G.,
Ingenieur in Winter-
thur.

f Oblt. üoBeffi Carlo,
aus Zürich

-f Oblt. Dal Gra»(ie Fr,
von Russo (Tessinl

Dar FarwfrcAe TracÄfe«/erf I« ZaieirittiJBe». Das schmucke Berner Trachten-
volk versammelte sich am Sonntag in Zweisimmem zum diesjährigen Trach-
tenfest. Aus allen Gauen des Bernerlandes rückten die Trachten an. Ein
gut gelungener Festzug am Sonntag Nachmittag bewegte sich durch die
Strassen der Ortschaft. Berner Werktags-Trachten-Trio im Festzuge.

•f* Oblt. MaOTOTeB^/mfer,
Pilot, Betriebsleiter in
Heerbrugg

Von den 6 Todesopfern fehlt hier
Lt. Staeuble, der -junge Basler
Student

j- Mech. Höbt ScAfegrf,
vom Fliegerwaffenplatz
Dübendorf. Er stand im
27. Altersjahr und war
Wachtmeister der Flie-
gertruppe.

Ein Ausschnitt aus den Dahlienkulturen von
Gebr. Bärtschi, Waldhaus, Lützelflüh, wo vom

3.—5. Sept. die übliche Ausstellung stattfindet

Oxtln. àâerì wsr ILommsn-
àsnt àer Ongiûcksstsîkei. Or
ksm, wie Obit. 8oinlnerbsiàer,
mit scbwsren Veriet?.ungen à-
vov

Odlt. Loinmerbsiàer (Oüricb),
àer lin ?il^2eug vcai Osupt-
insnn Lscilierì à Leobscbter
kiog unà init scbweren Lrsaà-
vvunàen àsvon ksm

kin 8à»rî!vk Mr à Hàvàràà AliMâr
^Vlîiîllî var àer 27. àgusr. Oie unrer àem Oammsnào von Oxrm.
Lsciiieri srebenàe Lrsàei sollte sicb an às» Olngnieering nscb Ouxsno
begeben, Intolge unsicbrîxen IVerrers verirrten sis sicb unà prsiiren an
àen Hängen àes Orusberges unà àer lleubsrge an.

àsià àes lleuberges, wo àrei blssckinen »n àîe Oelsen stiessen unà
rersckeliren. Oie áukxrsiisreiien sinà àurcb weisse Oreu2e gekenn^eiâ-
nsr. Onren erkennt mso às» Oork bluorsrksl. Oboroxress.

-s- Obit, lîomegìai/i O.,
Ingenieur in Vanter-
tbur.

î Obit. Zonettì Oario»
su» ^üricb

's' Obit. Oei />.
von Ousso (?essini

Osr àsr«t'rc^s ?rac^te»/srt î» Ows/ià«?«. Os» »cbmucks Lerner IVscbten-
voik ver»slnineite sieb sin Sonntsg in Oweisimmev nuin àieszsbrigen îrscb-
lenkest, às süen (Zsuen àes Lernsrisnàes rückten àie 'Orscbten sn. Oin
gut gelungener Oestrug sin bonntsg Kscbmittsg bewegte »ick àurcb àie
Strassen àer Ortsckskt. Lerner ^Verktsgs-Orscbten-'Orio iin Oeàuge.

î Obit.
Oiiot, Letriebsieiter in
Oeerbrugg

Von àsn 6 l'oàesoxkern rebit bier
Ot. Ltseuble, àer iungs Sssier
Stuàsnt

-s- bleck. ^c/iisgsi,
voin Oiiegerwskkenpistr
Oûbenàoi?. Or stsnà ini
27. àterszsbr unà wsr
^Vscbtmeister àer Oiie-
gertruxxe.

Oin ^.usscbnitt sus àen Osbiienkuituren von
Oebr. Lsrtscbi, ^Vsiàbsus, Oüt2eikiüb, wo vom

z.—z. Sept. àie übiicbe àssteiiung ststtkioàet


	Mit Trummel und mit Pfife zieh mir dürs Walliser Land

